
Erſcheint räglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulplatz Rr. 5.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertivnspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.

M 287. Sonnabend den 8. Dezember. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Zu der am 22. d. M. ſtattgehabten Stadt-
verordnetenErſatzwahl der II. Abtheilung hatten
ſich 76 ſtimmberechtigte Bürger eingefunden. Es
haben Stimmen erhalten und zwar für den
bis ulto 1885 gewählt geweſenen Land-
rentmeiſter Steffenhagen:

Herr Oeconom Trenſchel 43,
Tapezierer König 32,
Reg.Secretär Pohle 1,für den bis ulto 1887 gewählt geweſenen

Oeconom Findeis:
Herr Oeconom Trenſchel 28,

Reg.Secretär Pohle 27,
Kaufm. Angermann 17,
Tapezierer König 4.

Die abſolute Majorität iſt 39. Es iſt dem
nach Herr Trenſchel bis ulto 1885 gewählt und
hat auch die Wahl angenommen. Da ſich für den
bis ulto 1887 zu wählenden Stadtverordneten die
abſolute Stimmenmehrheit nicht ergeben hat, ſo
muß zwiſchen den Herren Pohle und Anger-
mann eine zweite Wahl ſtattfinden und wird
deshalb zu dieſer Wahl in Gemäßheit des S 26
der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 ein
Termin auf

Oienstag, den 11. December er.,
Vormittags 9 Uhr

in dem großen Saale des neuen Rathhauſes an
beraumt, zu welcher die Wähler der II. Ab-
theilung hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 22. November 1883.
Der Wahlvorſtand.

Otte.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Nobert Wehle hierſelbſt

iſt heute als Kämmerer, Stadtkaſſen-, Armen-
kaſſen- und Sparkaſſen Rendant für die Stadt
Lauchſtädt verpflichtet und eingeführt.

Lauchſtädt, den 1. December 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe liegen

Gelder zum Ausleihen gegen pupillariſche Sicher-
heit jederzeit bereit.

Lauchſtädt, den 1. December 1883.
Das Curatorinm.

Redaktioneller Theil.

Die Lage der bäuerlichen Verhältniſſe.
(Fortſetzung aus Nr. 286.)

Dagegen wird eine entſchiedene Abnahme
des Bauernſt andes und eine erhebliche Zunahme
der Kleinſtellen im größten Theile von Pommern
und Brandenburg, im polniſchen Bauerbeſitz im
Poſen'ſchen, ferner in Oberſchleſien, in Göttingen,
Lüneburg, Osnabrück und in den vom fränkiſchen
Stamme bewohnten ſüdlichen Theilen Weſtfalens,

wo von jeher freie Theilbarkeit Sitte war, und
ebenſo in Rheinpreußen, wo überhaupt kein
Bauernſtand vorhanden, nachgewieſen. Jn Pom-
mern wird aus der Eegend von Rummelsburg
und von Stettin nahezu ein Verſchwinden des
Bauernſtandes behauptet, von 2502 bäuer-
lichen Grundſtücken im Neuſtettiner Kreiſe ſind
im Laufe einer Generation 1300, d. h. 54 pCt.
zerſtückelt; die Zahl der Kleinſtellen, welche auf
Nebenverdienſt angewieſen ſind, hat ſich verdreifacht.
Jn Brandenburg hat der Bauernſtand mit über
600 Morgen Beſitz um 49,6 Prozent abgenommen.
Von den 1858 vorhandenen 391 großen Bauern-
gütern ſind jetzt nur noch 194, von 863 mittleren
jetzt nur noch 118 übrig; dagegen ſind 12688
Kleinſtellen mehr entſtanden. Einſtweilen ſo
wird verſichert iſt der noch erhaltene Bauern
ſtand noch geſund aber die Kleinwirthſchaft iſt
in ſtarkem Zunehmen begriffen.

Von einer Aufſaugung des mittleren oder
kleinen Beſitzes durch den Großgrundbeſitz wird
nur in Poſen, Schleſien und Neuſtettin und verein
zelt in Oſt- und Weſtpreußen, in Branden-
burgiſchen, in Paderborn und Rheinpreußen be-
richtet. Jn Poſen iſt es namentlich der polniſche
Bauernbeſitz, welcher abnimmt und von dem
Großgrundbeſitz erworben wird. Jm Großen
und Ganzen wird aber der mittlere Beſitz überall
mehr zur Arrondirung anderen mittleren Beſitzes
und zur Errichtung von Kleinſtellen parcellirt.
Vornehmlich ſind Schulden oder Erbtheilungen
die Veranlaſſung.

VI.
Die Veränderungen im bäuerlichen

Grundbeſittz.
Wenn der Bauer in Noth gerathen iſt,

ſchreitet er zur Parcellirung; nur da, wo ſich
keine Unternehmer und Käufer finden oder wo
die verſchuldeten Güter zu klein ſind, kommt es
zur Subhaſtation. Jm Ganzen wird eine Zu-
nahme von Subhaſtationen ländlicher Grund-
ſtücke in Abrede geſtellt, ſo namentlich in Oſt-
preußen, Pommern, Sachſen, Schles wig-Holſtein,
Paderborn während aus Weſtpreußen Poſen,
Lüneburg, Oſtfriesland und Arnsberg über häufige

Subhaſtationen berichtet wird.
Faſt überall wird mit Bezug auf eine ge-

wiſſe Periode der Ankauf von Grundſtücken durch
gewerbsmäßige Ausſchlächter conſtatirt, aber auch
übereinſtimmend berichtet, daß die Ausſchlachtungen

in den letzten Jahren aufgehört haben: ſo in
Oſt und Weſtpreußen, in Poſen, Schleſien,
Brandenburg, in Pornmern, theilweiſe auch in
Schleswig Holſtein, ferner in Hannover, (beſonders

Göttingen, Lüneburg und Osnabrück), in Weſt-
falen (be eſonders Münſter) und in Caſſel. Dagegen
haben gewerbsmäßige Ausſchlachtungen überhaupt
nicht, oder nur unbedeutend ſtattgefunden in
ArenbergMeppen, Oſtfriesland, Arnsberg, Naſſau,
Rheinprovinz und Hohenzollern.

Jn jedem Falle aber iſt es immer man
kann ſagen naturgemäß der mittlere bäuer-

liche Beſitz, welchen die Parcellirungen treffen

Aber nicht immer zu ſeinem Schaden ſo wird
namentlich aus Oſtpreußen und Schleswig-Hol-
ſtein von für die Bauern günſtigen Erfolgen der
Parcellirung geſprochen. Anderſeits iſt anzu-
erkennen, daß die durch Parcellirung hervor-
gerufene Errichtung von kleinen Häuslerſtellen
in den verſchiedenen Gegenden eine ganz ver-
ſchiedene Bedeutung hat. Jn den gewerbreichen
Gegenden von Sachſen wie im Weſten, hat der
Kleinbeſitzer die Möglichkeit, ſeine überſchüſſige

Kraft auch noch außerhalb der Landwirthſchaft
zu verwerthen, wie anderſeits induſtrielle Arbeiter
durch den Erwerb von kleinen Stücken Land eine
gewiſſe Selbſtändigkeit erhalten können. Jn Poſen,
Pommern, Brandenburg kann aber die Entſtehung
von Zwergwirthſchaften im Allgemeinen nicht als
ein Vortheil erachtet werden.

Faſſen wir das Bild, welches ſich aus dieſen
Daten ergiebt, zuſammen, ſo darf man von
geſunden bäuerlichen Beſitzverhältniſſen und von
einem leiſtungsfähigen Bauernſtand vornehmlich
in Oſtpreußen und Schleswig-Holſtein ſprechen.
Eine Abnahme des Bauernſtandes iſt in Weſt
preußen Pommern, Brandenburg, Oberſchleſien
und bezüglich der polniſchen Bauern in Poſen
zu conſtatiren hier fängt die Zwergwirthſchaft
an, bedeutende gFortſchritte zu machen. Jn Sachſen,

Hännover, beſonders Hildesheim und Weſtfalen
haben ſich zwar die bäuerlichen Beſitzer, aber
nicht der bäuerliche Beſitz vermindert. Was
ſpeciell Hannover und Weſtfalen anbetrifft, ſo
hat man die vom fränkiſchen und ſächſiſchen
Stamme bewohnten Gegenden zu unterſcheiden
in letzteren iſt der Bauernſtand noch kräftig,
wenngleich ſein Wohlſtand wegen der Verſchul-
dung und der hohen Productionskoſten als im
Rückſchritt begriffen bezeichnet wird; hier hat
auch keine erhebliche Zunahme der Kleinſtellen
ſtattgefunden (ſo im Landbezirk Hannover, Hildes
heim, Arenberg-Meppen, ferner in Paderborn.)
Dagegen hat in den vom fränkiſchen Stamme
bewohnten Gegenden (Göttingen Münſter und
im Sauerland) eine Vermehrung der Kleinſtellen
ſtattgefunden. Jn Caſſel wird der Mittelbeſitz
noch als widerſtandsfähig bezeichnet, während
von einem eigentlichen Bauernſtande wegen der
von jeher beſtandenen unbegrenzten Theilbarkeit
in Rheinpreußen und Naſſau nicht die Rede iſt.

Alles in Allem hat der Bauernſtand in den
letzten Jahrzehnten an Terrain verloren, und
ſoweit er erhalten iſt, hat er zum bei weitem
größten Theil mit ſchwierigen Exiſtenzbedingungen

zu kämpfen. (S chluß.)
Politiſche RKundſchau.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Dezember 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer reiſt am Frei-
tag Nachmittag zur Hofjagd nach Königs
Wuſterhauſen. Prinz Heinrich iſt an
Bord der „Olga“ in San Jago auf Kuba an-
gekommen.



Wie aus Braunſchweig berichtet
wird, ſollen die Verhandlungen wegen Erwerbes
der braunſchw. Eiſenbahnen für Preußen nahezu
abgebrochen ſein.

Jm Köslinver Wahlkreiſe iſt an
Stelle des ehem. Miniſters von Kamecke Amtsrichter
von Unruh in Köslin (konſ.) zum Landtagsab-
geordneten gewählt.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahl-
kreiſe Kulmbach dürfte der konſ. Kandidat
Frhr. von Kufſeß über den Fortſchr. Gegen
kandidaten geſiegt haben.

Der einzige deutſche Offizier bei
der geſchlagenen Armee Kicks Paſcha iſt ver
wundet in die Gefangenſchaft des falſchen
Propheten gefallen. Er befindet ſich in El Obeid.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Civilehen-vorlage, die Eheſchießung zwiſchen Juden und

Chriſten betreffend iſt jetzt auch im ungariſchen
Oberhauſe geſichert und vom Ausſchuß bereits
angenommen. Nur die Biſchöfe ſtimmten dagegen.

Frankreich. Zur Tonkin-Ange-
legenheit meldet ein Telegramm des New-
York-Herald General Pang ſei in Canton ein-
getroffen und habe an die Angehörigen der
fremden Staaten ein Manifeſt erlaſſen, in
welchem es heißt: Falls in einem Kriege mit
Frankreich fremde Schiffe und Waaren durch
die Feindſeligkeiten Schaden erleiden ſollten,
hätten ſich die Eigenthümer mit ihren Entſchädig-
ungsanſprüchen an Frankreich zu wenden. Er,
der General, ſei bereit, Canton zu Waſſer und
zu Lande zu vertheidigen. Reuters Bureau
meldet aus Hongkong die chineſiſche Regierung
weigere ſich, betreffs Tonkin irgend welche Con
ceſſionen zu machen. die Anarchiſten machen
für ihre auf Freitag anberaumte Demon-
ſtration gegen die Börſe gewaltige Anſtreng-
ungen. Die Polizei hat ſich jedoch ebenfalls
vorgeſehen.

Parlamentar iſche Nachrichten.
Preußiſcher Landtag. Jn der heutigen (10.)

Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes erklärte bei
der fortgeſetzten Berathung des Antrags Dr. Stern, das
geheime Wahlrechtbetreffend, zunächſt Abg. Hobrecht,
daß die Nationalliberalen nach den geſtrigen Aeußerungen
des Miniſters keinen Grund hätten, ihren ablehnenden
Standpunkt zu dem Antrage zu verlaſſen. Nachdem hier-
auf der Abgeordnete Rickert (Sezeſſioniſt) den Antrag
lebhaft befürwortet, antwortete der Miniſter v. Putt
kamer, um die Angriffe des Vorredners einer ſcharfen
Kritik zu unterziehen und die fortſchrittlichen Beßrebungen
nach einem parlamentariſchen Regimente, welches den
Schwerpunkt der Macht von der Krone in das Parlament
verlege, eingehend zu beleuchten. Abg. Cremer Teltow,
Hoſpitant der konſervativen Partei, iſt für den Antrag in
Erwägung des fortſchrittlichen Terrorismus, wie er bei den
jüngſten Kommnunalwahlen in Berlin zu Tage getreten,
wobei Redner eine Fülle einſchlägigen intereſſanten Materials
zur Kenntniß des Hauſes bringt. Seitens der Konſervativen
ſpricht Abg. v. Rauchhaupt gegen den Antrag des Abg.
Dr. Stern, der denſelben von ſeinem demokratiſchen

Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(6. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
„Er wird in einigen Wochen wieder herge-

ſtellt ſein bei großer Ruhe und aufmerkſamer
Pflege. Beides iſt für ihn die Hauptmedicin,“
entgegnete Schwarz.

„Sie wiſſen ihn alſo in guten Händen
fragte Käthe.

„Gewiß, in den beſten,“ war des Arztes
Antwort um ſeinen Mund zuckte es aber doch
einen Augenblick; er dachte ungern an das
Grete gegebene Verſprechen.

„Hm, eine Arbeiterfrau und ihre Tochter
zuckte die Achſeln. „Herr Doctor,

ie haben eine ſchwere Verantwortung auf ſich
geladen, daß Sie Herrn Werner ſolchen, doch
mindeſtens ungeübten Händen anvertrauten. Die
Leute mögen den beſten Willen haben, aber was
für einen Tagelöhner angemeſſen geweſen wäre,
paßt ſich nicht für einen der erſten Männer der
Stadt, deſſen Leben oder Todt für Hunderte von
Leuten von Bedeutung iſt.“

Schwarz Stirn zog ſich einen Augenblick
in Falten, dann aber antwortete er in ruhigem
Tone:

„Sie machen mir einen großen Vorwurf,
mein gnädiges Fräulein“, den ſchwerſten vielleicht,
den Sie mir als Arzt machen können. Doch

Standpunkte wohl einbringen dürfte, aber nicht verlangen
ſollte, daß ihm die Konſervativen, deren vornehmſte Auf
gabe in dem Schutze des monarchiſchen Prinzips beſtehe,
auf jenes Gebiet folgten. Namens des Centrums befür
worteten die Abgg. Dr. Windhorſt und Bachem den
Antrag, worauf nach einem Schlußwort des Abg. Richter,
der indes nicht Neues vorbringt, der Antrag Dr. Stern
in namentlicher Abſtimmung mit 202 gegen 163 Stimmen
abgelehnt wird. Nächſte Sitzung morgen (Freitag)
11 Uhr vormittags. Tagesordnung Fortſetzung der
zweiten Berathung des Etats. Schluß 5 Uhr.

Unſer Kronprinz in Spanien.
An dem Manöver bei Caranbanchel nahmen,

3 Brigaden Jnfanterie und Kavallerie, ſowie
eine Abtheilung reitender Artillerie und eine
Abtheilung Gebirgsartillerie Theil. Die Truppen
führten zunächſt in einzelnen Regimentern mehrere
Manöver aus, zu denen der König die Spezial-
idee angab. Ganz beſonders zeichneten ſich die
Jäger aus, denen auch der Kronprinz ſeine be
ſondere Anerkennung ausſprach. Die Kavallcrie
machte drei brillante Attaquen, die vor dem von
den hohen Herrſchaften eingenommenen Ausſichts
punkte endeten. Das Exerziren ſämmtlicher
Truppen erfolgte im Feuer. Die Königin Chriſtine
wohnte dem Manöver zu Pferde bei, die Königin
Jſabella im Wagen. Mit Einbruch der Dunkel-
heit erfolgte die Rückkehr nach Madrid. Der
Köln. Ztg. wird aus der ſpaniſchen Hauptſtadt
noch geſchrieben: „Die Führer der politiſchen
Parteien, welche eine größere Rolle ſpielen, als
dies in Deutſchland der Fall iſt, ſind von der
Liebenswürdigkeit und dem politiſchen Scharfſinn
des Kronprinzen entzückt. Das Verhältniß des
hohen Gaſtes zur königlichen Familie hat ſich
ſehr herzlich geſtaltet, man bietet Alles auf, dem
Kronprinzen den Aufenthalt ſo angenehm wie
möglich zu machen. Jn ariſtokratiſchen Kreiſen
hat man es nicht ungern bemerkt, welches Maß
von ritterlicher Rückſicht der Kronprinz bei
jeder Gelegenheit, der durchaus nicht unbeliebten,
ihrer Wohlthätigkeit und Gutherzigkeit wegen
hochgeſchätzten Exkönigin Jſabella entgegen bringt.“

Wie verlautet wird der Kronprinz auf ſeiner
Reiſe in Südſpanien auch dem Herzog von Mont-
penſier in San Lukas bei Cadix einen Beſuch
abſtatten.

Marine.] Die Rang- und Quartierliſte
für die deutſche Marine pro 1884 iſt ſoeben erſchienen,
Die deutſche Flotte zählt darnach 13 Schlachtſchiffe, 7 Pan-
zerfregatten und 6 Korvetten außerdem 11 gedeckte Kor-
vetten 10 Glattdeckskorvetten, 10 Kanonenboote. Küſten
vertheidigungsfahrzeuge hat die Flotte 1 Panzerfahrzeug, 13
Panzerkanonenboote ferner 8 Aviſos, 2 Transportfahrzeuge
und 12 Schulſchiffe.

Schiffsnachrichten.] Laut Telegramm ſiad
die Hamburger Poſtdampfſchiffe: „Weſt phalia“, am
21. Novr. von Hamburg, und am 23. Nov. von Havre,
am 5. Decbr. in NewYork angekommen „Moravia“,
am 18. Novbr. von Hamburg und am 31. Novbr. von
Havre, am 5. Decbr. in NewYork eingetroffen „Rugia“
am 22. Novbr. von New-York, am 5 Decbr. in Hamburg
eingetroffen „Holſatig“ von Weſtindien, am 30. Novbr.

i Havre angekommen und am 3. Decbr. nach Hamburg
weitergegangen; „Hamburg“ am 2. Decbr. von Ham
burg in Montevideo eingetroffen „Pernambuco“ von
Braſilien am 2. Decbr. in Hamburg angekommen
„Montevideo“, am 1. Decbr. von Braſilien in Liſſabon
eingetroffen und am 2, nach Hamburg weitergegangen
„Corrientes“ am 1. Decbr. von Bahia nach Hamburg
abzgegangen.

Todesfall.] Der bekannte Liederkomponiſt Guſtav
Hölzel iſt in Wien geſtorbeu.

Vermiſchtes.
Jm Königreich Württemberg ſind

mit Rückſicht auf die verſchiedenen letzthin vor
gekommenen Raubanfälle beſondere Sicherheits-
Controllmaßregeln angeordnet.

Der Mörder des Angebers Carey
der Jre O'Donnel, iſt am Sonnabend vom Old-
Bayley Gerichtshof in London, ſchuldig befunden
und zum Tode verurtheilt.

Lübeck. Mit dem Dampfer „Heimdul“
kamen wohl untergebracht in Tonnen 13000
Stück Karpfen für Fiſchhändler aus Schweden
in Lübeck an, welche in bereitgehaltene, eigens
für dieſen Zweck hergeſtellte Fiſchkäſten geſetzt
wurden. Als man ſich nun dieſer Tage nach
den Fiſchen umſehen wollte, war kein einziger
mehr vorhanden. Beim Herablaſſen der Kaſten
hatten ſich Bretter gelöſt und den Karpfen den
Weg zur Freiheit gebahnt. Bis jetzt iſt kein
einziger Flüchtling wieder gefangen, trotzdem die
Fiſchhändler eifrig Jagd machen.

Theater in Leipzig.
Sonnabend 8. December. Neues: Sie weint.

Luſtſpiel in Act (nach M. Bauermeiſter) von F. Sileſius.
Hierauf: Die Tochter des Regiments Komiſche
Oper in 2 Acten. Nach dem Franzöſiſchen des St. Georges
und Bayard von Gollmick. Muſik von Donizetti.
Altes: Anfang 7 Uhr. Zum erſten Male: Sneewitt-
chen und die ſieben Zwerge. Weihnachts Komödie
in 5 Aufzügen von C A. Görier. Muſik vom Capell-
meiſter A. Mohr.

Predigt-Anzeigen.
Am 2. Advent (Sonntag den 9. December)

1883, predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Herr Conſ.Rath Leuſchner.

Nachm Herr Diac, Armſtroff.
Abends 6 Uhr. Beichte und Abendmahl. Gehalten

von dem Herrn ConſiſtorialRath Leuſchner. (Auf beſon
deres Verlangen in die angegebene Zeit verlegt.) An
meldung.Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienfſt (Sonntagsſchule)
Herr Conſ.-Rath Leuschner.

Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Diac. Werther.
Nachm. 2 Uhr: Herr Paſt. Heineken.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
An demſelben Sonntag, Nachmittags 4 Uhr Abend-

gottesdienſt und im Anſchluß an denſelben allgemeine Beichte
und Abendmahl. Herr Conſiſtorialrath Leuſchner. An
meldung.

Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-

theilung der Bücher. Sonntags von I--2 Uhr.

aus Jhnen ſpricht die Beſorgniß für Herrn
Werner! Aber glauben Sie nicht, ich würde
vielleicht einen Geringen Arbeiterhänden anver-
trauen, die ich nicht für würdig zur Kranken-
pflege erachtete, und die Perſonen, die einen
ſolchen pflegen können, ſind auch nicht zu gering
für einen reichen Herrn! Für den Arzt giebt es
keinen Unterſchied der Perſon, es ſollte ihn
wenigſtens nicht geben, für ihn giebt es nur
leidende, ſeiner Hilfe bedürftige Menſchen. Auf
dem Krankenlager hat die ſoziale Stellung ein
Ende und, verzeihen Sie, meine Damen, wenn
ich ſo trübe Bilder hervorrufe, der Tod reſpec-
tirt Rang und Namen nicht.“

„Sie ſind und bleiben der alte Moral-
prediger“, erwiderte Franziska, indem ſie zu
lachen verſuchte.

„Das iſt der Herr Doctor nicht,“ miſchte
ſich Paul ins Geſpräch. „Liege du einmal ſo
darnieder, Fränzchen, wie ich, dann wirſt Du
ſehen, wie ſehr Unrecht Du haſt!“

„Da meldet ſich ein unberufener Verthei-
diger“, lachte Franziska, „aber zürnen Sie mir
nicht, Herr Doctor, ich wollte ſie nicht kränken.“
Sie bot ihm die feine Hand dar, welche der
Arzt leicht berührte.

Ein gleichgiltiges Geſpräch wurde angeknüpft,
bis ſich Schwarz nach dem Verlauf einer Viertel-
ſtunde verabſchiedete, zum großen Bedauern
Paul's.

„Warte nur eine Woche noch, mein Junge“,
tröſtete der Arzt, „dann kannſt du das Zimmer
wieder verlaſſen und, wenn deine Eltern es er-
lauben, magſt Du mich dann einmal beſuchen!“

„Die Wohnung eines Gelehrten“, rief Fran-
ziska lebhaft. „Verzeihen Sie, Herr Doctor,
aber ich möchte ſchon einmal ſehen, wie Sie
leben. Jch fürchte, es ſieht ganz unheimlich bei
Jhnen aus.“

Schwarz lächelte. „Wenn Sie ſich ſonſt die
Mühe machen und mit den Damen und Paul
meine freundliche Hauswirthin beſuchen wollen,
ſo ſollen Sie die Gelehrtenwohnung geöffnet
finden. Sie iſt nicht ſo poetiſch, wie Sie vielleicht
glauben, ſogar im höchſten Grade proſaiſch.“

Er empfahl ſich und ging.
„Ein merkwürdiger Menſch iſt er doch“,

äußerte Fräulein von Richthauſen zu Franziska,
„hält Dir da die ſchönſte Vorleſung und in einem
Tone, aus dem ſich noch mehr als aus den
Worten entnehmen läßt. Klug und gelehrt mag
der Herr Doctor ſein, aber galant keine
Spur!“

„Du haſt Recht“, erwiderte Franziska nach
denklich. „Sollte er ſich nicht aber ändern
können

(Fortſetzung folgt.)

Berantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Neu
eröffnet.

J eröffnet.

48 Gr. Ulrichſtraße Malle a S.
neben dem alten Deſſauer).Special-elchäfl in Damen- u.

ſowie

VJachmann Kovlow s Neu
eröffnet.

Gr. Ulrichſtraße 48
je ädchenMänteln

ſchwarzen Coſtumes-Stoffen in Wolle und Seide
empfehlen beſonders zu

I W eihnaehts- inkäufenihr aufs reichhaltigſte aſſortirte Lager von
Damen-Mänteln in billigen, mittleren und hocheleganten Genres

DE fur jede Figur paſſend,
Mädchen-Hänteln für jedes Alter paſſend

ſowie

Schwarze Costumes- Stoffe
Schwarze Seiden-Stoſffe, Schwarze reinwollene Cachemires

in allen Qualitäten.

Billigſte, feſte Preiſe!
RPeellität!

Neu Strengſte Neu
J eröffnet.

Marie Muüller,
kleine NRitterſtraße Nr. 15.

Neuheiten für Ball Gevellschaft
in reicher geſchmackvoller Auswahl.

e

e
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Einen beſonderen Schmuck
des Weihnachtsétiſches bilden nachſtehende Bücher aus dem

Verlage von Chr. Friedr. Vieweg, Quedlin-
burg die wir für Kinder von 7—-12 Jahren angelegentlichſt
empfehlen

Aus dem Zauberland. Märchen erzählt von Tantchen
Ungenannt. Mit zahlreichen Jluſtrationen. 2. verbeſſerte
Aufl., eleg. geb. 2 Mk.

Theatermärchen. Erzählungen aus unſern Lieblingsopern
von Tantchen Ungenannt. Mit vielen Jlluſtrationen,
eleg. geb. 2 Mk. 50 Pf.

Bilderliederbuch zum Singen und Klavierſpielen. 30 Kinder-
lieder. Mit Zeichnungen von H. Bürkner, Flinzer, Pletſch,
Richter, Thumann u. A. von Dr. Fr. Zimmer, eleg.
geb. 2 Mk.

Sang u. Klang. Kleine Lieder von deutſchen Dichtern mit
neuen Weiſen zum Singen und Spielen. Jlluſtriert von
deutſchen Künſtlern. Ausſtattung wie die Werke von
O. Pletſch. Preis 4 Mk.

Weihnachts-Album für die muſikaliſche Jugend. Mit
in Farbendruck ausgef. Bildern eleg. kart. 4 Mk.

Leichte charakteriſtiſche 2- und 4hdge. Tonſtücke für das
Pianoforte und 1 und 2ſtimmige Weihnachtslieder. Mit

2

32 Originalbeiträgen beliebter Komponiſten der Gegenwart.
Herausgegeben von K. Seitz.

Ferner wird auf Beſtellung von der Verlagshandlung
Kratüs verabfolgt

I reich illuſtrierter Weihnachtskatalog.

e e r r e e r

4

konnten.

m

Monogramme
auf Friefbogen und Couverts

in Fünſtleriſch ſchöner Ausführung einer großen LeipzigerAnſtalt beſorgt beſtens hrung groß pzig
die Buchhandlung von Friedrich Stollberg.

Muſterbuch liegt zur Einſicht aus. Gefällige Auf-
träge werden baldigſt erbeten, da voriges Jahr die ſpät ein
gehenden Beſtellungen leider nicht alle zur Ausführung kommen

Tr T

e

J Das ſehr reichhaltige trotz
C dem aber billige Wochenblatt
S für Land-, Haus und
C Gartenwirthſchaft „Der
e Norddeutſche Wirthſchafts-
g freund koſtet nur 40 Pf.
e pro Quartal. Sämmtliche
F. VPboſtanſtalten, Landbriefträger,

ſowie die Expedition in
e Heide i/Holſt. nehmen Be-
S ſtellungen entgegen. Probe-

exemplare gratis und franco

m. durchsteppt. Tuch-bordpantoffeleet t mnetreger-

h Z g auen rendholzgenagelten festen Tuchsohl. für Frauen Dutzend 6/4 Mk.
Bei grösser. Abnahme billiger lief. G. Engelhardt, Zeitsa-

2 Ser Sr z

Köln. u. Ulm. Domb.-Looſe. à 3 M
in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen.
vertrieb 4. Fuhse, Mühlheim (Ruhr).

Marjen- Wannenbäder
Ba d. Rumpfbäder

Dampfbäder 5
beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

a ä h
Dr. Spranger'sches

Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel

keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,

Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen und Unterleibeleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder berſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pfg.

S Schnelle Hülfe
v Jn 6 8un Tag. werden

brieflich dis
rn t. Ecretu. gründ-

lich alle Ge-
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
Er Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

Schützenhaus.
Sonnabend, Abends 7 Uhr
Salzknochen mit Meerettig

und Sauerkrant.

Sonntag früh
BRo will o m.Abends von 6 Uhr ab

Bockbraten ff.
Streich-Concert.

BRöhmelt.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. g.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher
zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1883 bis ſpäteſtens
den 20. December er. im Geſchäftslocale Markt Nr. 31 ab-
zuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen
abgeholt.

Merſeburg, den 6. December 1883.
Porſchuß- Verein zu Merſeburg E. G.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Kirchlicher Verein der Gemeinde Altenburg.

Verſammlung am Dienſtag den 11. December Abends 8 Uhr in
der Kaiſerhalle. Beſprechung folgender Fragen: 1) Warum iſt eine
Anmeldung zur Communion nöthig 2) Iſt Kirchenbeſuch ein Maßſtab
für Religioſität? 3) Theilnahme von Frauen an den Vereins-Verſamm-
lungen c. Der Vorstand.

Von Montag den 10. ds. Mts.
4 ab ſteht ein großer Transport ſchöner,

ſchwerer, friſchmelkender
W

Kühe mit Kälbern,
ſowie hochtragende Kalben und Zuchtbullen
bei mir zum Verkauf.

Weißenfels. J. Petzold.
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n e n nt rMeihnachts-Ausgtellung g.
bei

hreftestr. 21. bugt tav Helvig, hroftest 21.

Korbmachermeiſter,
iſt heute eröffnet,

halter, ferner Marktkörbe mit

Auswahl in allen Farben und Verzierungen.
Alte Pappeneragen werden aufs Neueſte wieder aufgeputzt.

See

und bietet auch dieſes Jahr das Neueſte und Geſchmackvollſte aller Sorten Arbeits-, Wiſchtuch-,
Schlüſſel-, Papier- und Damenkörbchen, Wäſche-Puffs in Holz und Rohr, Notenſtäuder u. Zeitungs

1 und 2 Deckel, Waſch- und Tragkörbe u. ſ. w., ſowie Herren-, Damen
u. Kinderſtühle, Blumentiſche, Blumenſtänder, Puppenwagen, Puppenfahrſtühlchen, in unübertrefflicher

Puppen-Möblement zu Puppenſtuben à Garnitur von 50 Pf. an.

V 7 o PrankKe
exſeburg, Burgſtraße 8,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:
Kleiderstoffen, Jupons, Schürzen, Tüchern, Damen- und Kinder-Mänteln,

Buckskin's, Paletotstoffen, Slipsen, Gardinen, Meublestoffen,
Teppichen, Bett- und Pult- Vorlagen etec. ete.

in billigeren wie besten Qualitäten, zu den solidesten festen Preisen.

e Der Weihnachts- Ausverkauf 30
beginnt wie alljährlich am J I. Dezember und bietet wiederum Gelegenheit

zu besonders vortheilhaften Weihnachtseinkäufen.

e

Zum bevorſtehenden Feſte halte ich mein Lager von Puppen-
köpfen, angekleideken Puppen von 50 Pf. an bis zu den ele-
ganteſten beſtens empfohlen. Gleichzeitig werden Puppen ge
ſchmackvoll unter billigſter Berechnung angekleidet.

E. Feldhaus,
Oelgrube 9, im Hauſe des Herrn Baum.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte offerirt

S Diverſe Celler Wachsſtöcke,
S Sorten Baumkerzen, S„Troiletten-Seifen,
S Seifen-Figuren u. dergl m.

Aug. verw. VEohr.S Seifenhandlung. SBreiteſtraße Nr. 10.

Den reden per Anſtalten im

Eckartshauſe, in Neinſtedt, in Horburg
lege ich auch in dieſem Jahre die Bitte um Weihnachtsgaben für jene

Häuſer dringend an das Herz.
Geſchenke, welche mir zur Vermittelung anvertraut werden, ſende ich

Freitag den 21. W ab. Quittung erfolgt in dieſem Blatte.
Merſeburg, 5. December 1883. HMaupt,

Regierungs und Schulrath.
Hall. Straße 15. II.

Reue franz. Wallnüäſſe,
Moudbot u. Cornes de Mouton,
Neue rheiniſche Wallnüſſe,
Neue Sicilianer Haſelnüſſe,
RKrachmandeln à (a prinzeſſe,
Muscat-Trauben-Roſinen,
Rrantz- c Tafelfeigen,
Franz. c türkiſche Pflaumen,
empfiehlt C. I. Timmermann.

Hülſenfrüchte,
ſchön weichkochende Waare ſowie feinne

Sanunre Gurken
empfiehtt R. Bergmann,

am Markt.

Friſchen Hecht
empfiehlt C. L. Aimmermann.

Feinſtes
Weizenmehlzur ine leere empfiehlt die

Bäckerei von

Theodor Hartmannm.
4 Borhmachergevellen,
gute Mattarbeiter, erhalten bei gutem
Lohn dauernde Beſchäftigung bei
C. Thiemer, Korbmachermſtr.,

Schöningen.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Rischgarten.
Sonntag, den 9. d. Mts.,von Nachmittags 3 Uhr ab, ladet zum

Tanzvergnügen
bei gut beſetztem Orcheſter (Trompeter)
freundlichſt ein

e amilien-Machrichten.

Dank.
Für die Theilnahme und reiche

Blumenſpende beim Begräbniß unſeres

lieben Bruders und Schwagers,
Franz Pohle, ſowie für den
ſchönen Denkſtein, ſagen der Jugend
zu Meuſchau ihren aufrichtigſten
Dank

A. UIIrich.

Die Hinterbliebenen.

Geſtern Abend 11 endete
ein ſanfter Tod die langen
Leiden meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters, des Kaufm.
Wilhelm Elaſſe.

Dies zeigen Freunden und Ver-
wandten tiefbetrübt an

die trauern. Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonn

abend Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Hierzu eine Beilage.

e
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Sonnabend
den 8. December.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 7. Dezember 1883.
-t Schrecklich! Geſtern Nacht 12 Uhr

lehnte ſchwerfällig ein Mann mit dem Kopfe
über das Staket am Vorgarten des „Tivoli“,
vergeblich bemüht, ſich weiter fortzuſchleppen.
Der Aermſte hatte ſiebzehn „Schnitte“ im Leibe
und konnte ſich kaum auf den Beinen erhalten.
le We mitleidige Männer erbarmten
ich des armen Sinnloſen und ſchafften ihn nicht
ohne Mühe nach Hauſe, wo er wohl heute in-
hen den Rauſch ausgeſchlafen haben
wird!

-t. Jm Saale der „Funkenburg“ hielt geſtern
Abend die „Privat-Theater-Geſellſchaft“
ein recht zahlreich beſuchtes Vergnügen ab. Auf
dem Programm ſtanden zwei Einacter: Der hier
ſchon öfter gegebene „Nachtwächter“, Poſſe von
Theodor Körner und ein neues Opus „Pan-
toffelhelden“ benannt, verfaßt von einem der
mitwirkenden Herren, welcher daſſelbe im Gange
der Handlung des Stückes beſcheidentlich als
„Kindeslallen auf dichteriſchem Gebiete“ bezeichnete.
Geſpielt wurde, den Verhältniſſen Rechnung
tragend, das erſtere bon, das letztere „fabelhaft“,
wie ja auch der Wortlaut am Schluß des Stückes
beſagte. Hervorzuheben ſind noch die wirklich
guten „Masken“ der einzelnen Darſteller, und

waren dieſe der Kunſt des Herrn Hoffmann jun.
rig enten Ein Tänzchen machte den Be-

uß!
Wie ſchon in früheren Jahren, ſo

richten wir auch jetzt beim Eintritt des
Froſtwetters wieder an alle unſere Leſer
die herzliche Bitte, der armen Vögel zu
gedenken; dieſelben ſind lediglich auf das
Wenige angewieſen, was zufällig in den Straßen,
auf Plätzen und Wegen liegen geblieben. Wohl
ſtreut ihnen hier und da eine mitleidige Hand
irgend welches Futter, allein dieſe vereinzelte
Thätigkeit reicht doch nicht aus, um all' die
vielen Hungerleider zu verſorgen. Möchte daher
doch Jeder, dem dieſe Zeilen zu Geſicht kommen,
durch Ausſtreuen von zerkleinerten Tiſchabfällen
und anderen Futtermitteln vor die Fenſter in
die Höfe oder auf andere geeignete Plätze zur
Pflege der armen Vögelchen nach Kräften bei-
tragen! Man wird dann bald die erfreuliche
Wahrnehmung machen, daß ſich, wenn die
Fütterung regelmäßig erfolgt, auch regelmäßig
eine kleine Schaar geflügelter Gäſte einſtellen
wird, und man hat als Lohn für die kleine
Mühe die ſchöne Genugthuung Barmherzigkeit
geübt zu haben.

f Ein Zeugniß hat nur dann Werth,
wenn es ſtreng der Wahrheit gemäß ausgeſtelltiſt. Wieviel Wahrhaftigtett würde man aber in

erſeburger Kreisblatt. u
[J„ „qW J JJ—-„= J den Dienſtbüchern finden, könnte man alle

daraufhin unterſuchen? Man lieſt gar oft das
„treu, fleißig und ehrlich“, hört aber bei näherer
Nachfrage mancherlei weniger Günſtiges. Man
will den Dienſtboten nicht ſchaden, ihr Fort-
kommen nicht erſchweren es iſt zwar mancherlei
vorgekommen, aber wozu ſoll man ſich vieler
Nachfragen darüber oder gar den üblen Nach-
reden der Abziehenden ausſetzen „Das Mädchen
kann ſich ja ändern warum ſoll ich durch ein
ſchlechtes Zeugniß ein Vorurtheil gegen ſie er-
wecken Gutmüthigkeit, Bequemlichkeit und hier
und da ſogar etwas Furcht diktieren die wahr-
heitswidrig guten Zeugniſſe. Man nützt aber
mit Beſchönigung der Wahrheit weder dem Dienſt-
boten ſelber, noch den Herrſchaften, die auf ein
ſolches Zeugniß hereinfallen. „Sei immer
wahr und klar!“ ſagt der Dichter. Das gelte,
wie überall, ſo hier ganz beſonders. Man laſſe
die Dienſtboten erkennen, daß ſie die Folgen ihrer
Handlungen zu tragen haben. So lange ſie aber
wiſſen: „Das wird doch nicht in's Buch ge-
ſchrieben“ oder „es wird dir nicht gleich ange-
rechnet werden“, ſo lange wird darauf los ge-
ſündigt. Wir wollen dieſes beim bevorſtehenden
Wechſel nur in Erinnerung bringen.

D Zur Warnung ſei unſeren Hausfrauen
mitgetheilt, daß jetzt wieder zahlreiche betrüger-
iſche Leinwandhändler das Land unſicher

—ÄäAÖ-ATTTDS-„—-eeS------------—S —r Tr r r8*”nr/— r T. è 2mTZ- T 2
Die Rihiliſten.

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

7vith.
(107. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Die drei erſten Fragen wurden mit einem
einſtimmigen „Ja“ beantwortet.
e Auf die vierte Frage erfolgte ein einſtimmiges

„Nein“.
Da die fünfte Frage in zweifelhafter Form

geſtellt war und den Geſchworenen jede Aus-
legung geſtattete, ſo erwartete das Publikum mit
Ungeduld den Ausſpruch des Gerichtes.

Der Präſident hatte eine Kunſtpauſe, wie
man bei dem Theater zu ſagen pflegt, gemacht
und fing hierauf wieder an weiter zu leſen.

Auf die fünfte Frage einſtimmig „Ja“.
Somit nahmen die Geſchworenen an, daß

Parlowna abſichtslos zu dem Morde konnte bei-
getragen haben. Es war nach ruſſiſchem Geſetz
eine Anklage auf Todtſchlag aus Unvorſichtig-
keit, und ſomit verfiel Parlowna in die Strafe
der Deportation nach Sibirien und Einſperrung
auf eine gewiſſe Zeit.

„Jn Folge deſſen,“ fuhr der Gerichts
präſident fort, „verurtheilen wir nach der Strenge
des Geſetzes Parlowna zur Deportation nach
Sibirien, jedoch ohne Zwangsarbeit und zu vor-
übergehender Einſperrung. Das Gericht willigt
ein, dieſe beiden Strafen in eine zuſammen-
zufaſſen und in lebenslängliche Einſperrung zu
verwandeln, an dem Orte, den es der Regierung
gefallen wird zu bezeichnen, wofern der Regierungs
bezirk Archangel nicht überſchritten wird.“

Wie man ſieht, lautete das Urtheil über
Parlowna ſtrenger als das über Serge. Bei
einem unruhigen, lebhaften Geiſte wie der Par-
lowna's konnte man der Lehrerin keine größere
Qual auferlegen als die einer Haft, in der all
ihre Energie und Kraft würde gebrochen und
zerſtört werden.

Parlowna hatte das Bewußtſein davon.
Sie würde bei weitem die Bergwerke vor

gezogen haben; ihr Herz ſchlug laut und als der
Präſident wie an Serge die Frage richtete:

„Haben Sie etwas zu Jhrer Vertheidigung
zu ſagen ſagte ſie mit ſtarker Stimme, indem
ſie ſich gerade aufrichtete:

„Nein, ich würde den Tod vorgezogen haben
das iſt Alles

Parlowna verſchwand durch die Thür der
Verurtheilten und Staſia blieb allein zurück.
Man kann ſich das Intereſſe und das Mit-
leid denken, welches die kleine Gräfin einflößte;
ihre Ehrfurcht gebietende Haltung, die ſo ein-
fachen und wahren Reden, deren Gegenſtand ſie

geweſen war, ihre trauernde Schönheit, die Zu
kunft der jungen Frau, die bald Mutter werden
ſollte, alles dies rief eine Reaktion zu Gunſten
Staſia's hervor und als der Präſident anfing
das Urtheil zu verleſen, fehlte nicht viel, daß
nicht ein Gemurmel entſtand. Mehr wie einer
nahm eine drohende Miene an.

Hier folgen die Gründe für das von den
Geſchworenen erlaſſene Urtheil.

„Die Fragen, welche in Bezug auf Staſia
geſtellt wurden, waren ohngefähr die gleichen
wie für Serge und Parlowna. Nur findet ſich
ihr Fall gänzlich getrennt von den übrigen, weil
keiner der Anklagepunkte in gleicher Weiſe für
ſie annehmbar iſt und ihr einfach Zuſtimmung
des Gedankens zur Laſt gelegt werden kann.

Gräfin Staſia hat ſomit einzig und allein
in ihrem Namen und perſönlich dem Gericht Rede
zu ſtehen.

1. „Jſt Gräfin Staſia Nihiliſtin
2. „Hat ſie den Umſturz der beſtehenden

Ordnung und den Ruin der kaiſerlichen Familie
gewünſcht

3. „Hat ſie das Ritual von Serge geleſen
und die darin enthaltenen Anſichten getheilt

4. „Hat ſie die Verbreitung der nihiliſtiſchen
Lehren begünſtigt?

5. „Hat ſie durch ihre Heirath mit Wladimir
unbewußt die Hoffnungen der Feinde der Ord-
nung genährt

„Jn Bezug auf Mord:
1. „Hat die Gräfin durch ihre Umtriebe,

Aufrufe, ihr Geld, in irgend einer Weiſe wiſſent-
lich oder unwiſſentlich zum Morde Wladimirs
beigetragen

2. „Hat ſie direkt oder indirekt Verkehr mit
Ribowski gehabt

3. „Konnte ſie wiſſen, daß Wladimir bedroht
war? Iſt ſie nicht, wie Parlowna, ſchuldig aus
Unvorſichtigkeit

Auf dieſe beiden Anklagepunkte wurde ge-
antwortet, wie folgt:

1. „Nein, die Gräfin iſt nicht Nihiliſtin.
2. „Nein, die Gräfin hat keinerlei Umſturz

der Geſellſchaft gewünſcht.
3. „Nein, die Gräfin hat das Ritual weder

geleſen noch gebilligt.
4. „Ja, die Gräfin hat aus Unvorſichtigkeit

die Verbreitung der nihiliſtiſchen Lehren befördert.
5. „Ja, die Gräfin hat durch ihre Heirath mit

Wladimir, aber unbewußt, Hoffnungen bei den
Feinden der Ordnung erweckt.

Auf die anderen Fragen wurde folgender-
maßen geantwortet:

1. „Nein, die Gräfin hat durch Nichts zum
Morde Wladimirs beigetragen-

2. Nein, die Gräfin hatte weder direkten noch
indirekten Verkehr mit Ribowski.

3. „Ja, die Gräfin konnte wiſſen, daß Wla-
dimir bedroht war, aber es war keine Unvor-
ſichtigkeit dabei.

„Jn Folge deſſen, nach Kraft der be-
ſtehenden Geſetze iſt Gräfin Staſia beſchuldigt
und überwieſen, durch Leichtſinn, Unvorſichtigkeit
oder anderweitig die Verbreitung ſtaatsgefähr-
licher Lehrſätze begünſtigt zu haben und verur-
theilt zur Deportation in eine der Grenzſtädte
des Reiches, ohne andere Zeitdauer, als die,
welche die kaiſerliche Gnade, nach zehnjährigem
Aufenthalt, beſtimmen wird.

Die drei Angeklagten ſind ſomit verhandelt
und abgeurtheilt ohne Appellation.“

Ein dem Summen der Bienen im Sommer
ziemlich ähnliches Gemurmel folgte dieſem Wahr-
ſpruch, welcher zu einer ſchrecklichen Verbannung
eine Frau verur heilte, welche die Geſchworenen
ſelbſt für unſchuldig hielten.

Bei einer anderen Form der Frageſtellung
würden die Geſchworenen Staſia gänzlich frei
erklärt haben.

Aber man kannte darin eine Loſung und
zweifelte nicht, daß ſie von oben ausgegangen war
und das Publikum wagte nicht öffentlich dagegen
zu proteſtiren.

Wahrſcheinlich hatte der Kaiſer ſeinen Adel
warnen wollen, auf der Hut zu ſein und indem
er die höchſte Ariſtokratie in der Perſon Staſia's
züchtigte, wollte er ein Exempel ſtatuiren, deſſen
ſich Jedermann erinnern werde.

Staſia, blaß und verſtört, im Begriffe um
zuſinken, aber aus Scham und Stolz einem
unfaßbaren Unglück trotzend, erhob ſich und
folgte den Wachen, die aus Ehrfurcht vor ihr
zurückwichen und kaum wagten, ihre Augen zu
ihrem Schleier zu erheben.

Die Strafe, welche ſie zu erdulden hatte,
war einfach eine Verbannung mit vollem Genuß
ihrer Titel und Vermögens, unter polizeilicher
Aufſicht, eine ununterbrochene aber geſetzliche
Demüthigung

Aber das ruſſiſche Reich iſt groß, umfaßt
beinahe den vierten Theil der bewohnten Erde.
Was verſtand der Urtheilsſpruch unter einer
Stadt an der Grenze des Reiches War der
Norden oder der Süden gemeint Europa oder
Aſiens Grenze

Dem Kaiſer blieb es überlaſſen, den Ver
bannungsort der Gräfin zu bezeichnen.

(Fortſetzung folgt.



machen. Die zu Spottpreiſen angebotene Waare
wirkt dabei vielfach beſtechend; die bittere Ent-
täuſchung läßt dann aber nicht lange auf ſich
warten, da die betreffende Leinwand als werth-
los zu bezeichnen iſt.

Weißenfels, 4. Dec. Geſtern Vormittag
gelang es dem Polizeiwachtmeiſter Lepom diePerſon dingfeſt zu machen, welche in voriger

Woche durch dritte Perſonen verſucht hatte, ge-
fälſchte Wechſel bei hieſigen Bankhäuſern zu ver-
ſilbern. Der Fälſcher reſp. Verbreiter der Fal-
ſificate iſt der frühere Kutſcher Guſtav Beickert
aus Ringleben, welcher bei ſeiner Verhaftung
im Beſitz eines ebenfalls gefälſchten Wechſels,
auf 400 Marklautend, mehrerer auf ſeinen Namen
lautenden Sparkaſſenbücher im Werthe von 5000
Mark und von 400 Mark in Gold gefunden
wurde. Der p. Beickert macht den Eindruck eines
nicht ganz zurechnungsfähigen Menſchen, der von
Anderen zu den verbrecheriſchen Handlungen ge-
mißbraucht worden zu ſein ſcheint. Derſelbe ſoll
übrigens früher ſchon einmal in Pflege der
Jrrenheilanſtalt zu Nietleben geweſen ſein

Nordhauſen. Vergangene Woche ſind
auf von hier nach Großberndten zurückkehrende
Geſchirre zu zwei verſchiedenen Malen Rauban-
fälle verſucht und unſere Landbevölkerung iſt da-
durch in nicht geringe Aufregung verſetzt worden.
Am Dienſtag Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr
bemerkte der Steuereinnehmer H. von Groß-
berndten, als er mit ſeinem Wagen ſich auf der
Straße in der Nähe des Dorfes Wernrode befand,
daß eine ihm entgegenkommende Mannesgeſtalt
kurz vor den Pferden plötzlich über den Seiten-
graben des Weges ſprang und gebückt an der
Böſchung deſſelben entlang ſchlich. Nichts
Gutes ahnend, erfaßte H. einen auf dem Wagen
befindlichen ſchweren Holzknüppel, als auch ſchon
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d. Dentgraf, Nerseburg,

ein unterſetzter, robuſter Kerl von hinten an den
Wagen ſprang, den Leiterbaum ergriff und ſich
hinaufzuſchwingen verſuchte. Der Geſchirrführer,
ein alter gedienter Soldat, hieb ohne Weiteres
auf den ungebetenen Begleiter ein, der, ſchwer
auf den Arm getroffen, den Wagen losließ und
auf ein weiteres Willkommen verzichtete. Der
Angreifer war mit einer hellen Hoſe, dugklem
Rock und hoher ſchwarzer Mütze, ähnlich wie ſie
die Metzger zu tragen pflegen, bekleidet. Ein
zweiter Ueberfall wurde nicht weit von erſtgenannter
Stelle entfernt im Straußberger Gehölz am
letzten Freitag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr,
und zwar dieſesmal von drei Kerlen, bei denen ſich
noch eine Weibsperſon befand, auf das Geſchirr
des Gaſtwirths Th. von Großberndten verſucht.
Dieſelben mochten nur den auf dem Wagen
befindlichen Knecht und nicht den dahinter
ſchreitenden Eigenthümer des Geſchirres, ſowie
einen zweiten ihn begleitenden Einwohner aus
Eroßberndten bemerkt haben, da ſie plötzlich die
Straße ſpeerten und dem Geſchirrführer ein
wiederholtes „Halt!“ entgegen riefen. Jn dem-
ſelben Augenblicke erhielt aber auch bereits der
eine der Wegelagerer von den ſofort hinter den
Wagen zur Hülfe Eilenden einen ſo wuchtigen
Schlag, daß der Stock ſprang. Leider war es
nicht möglich, einen der Kumpane feſtzuhalten,
da ſie ſofort Reißaus nahmen und in dem an
der Straße angrenzenden dunklen Walde ver-
ſchwanden. Nach denſelben wird behördlicherſeits
eifrig gefahndet.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 6. Decbr. 4 Preußiſche Conſole 101,50
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 275,50
MainzLudwigehafener StammActien 107,50. 4 Ungar.

Goldrente 73,75. 40 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,90
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 528,50 Oeſterr. CreditActien
476, Tendenz ſchwach.

rodukten-Pörſe.
Berlin, 6. Deebr. Weizen (gelber) December 181,50.

April-Mai 187, geſchäftsl. Roggen. Dec.-Jan. 147,50.
April-Mai 139,20. MaiJuni 149,50 matter. Gerſte
loco 135 200. Hafer. Dec. 126,50. Spiritue
foco 48, Decbr. 47,60. April-Mai 48,70, matter.

Rüböl loco 65, Decbr. 64,90. April-Mai 65,40 M.
Magdeburg, 6. Decbr. Land- Weizen 184-192 Mk.

glatterengl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen 168
174 Mk., Roggen 149 163 Mk. Chevalier-Gerſte 170

190 Mk, Land Gerſte 153 168 Mk. Hafer 137
152 Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000
Literprozente loco ohne Faß 47,90 48,40 Mk.

Letpzig, 6. Decbr. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger 180 190 M. bez fremder 180 215 M. unv.
matt. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger alter
150 bis 162 M. bez., neuer trockener 160 170 M. bez. fr.
150 162 M. bez. unv. Gerſte per 1000 kg.
netto loco hieſige neue 154——168 M. bez., feinſte über Netiz,
geringe 140- 145 M. bez. Hafer per 1000 kg netto lc.
hieſ, 145 155 M. bz., rufſ. 138 144 M. bz. Maispr1000
kg netto loco amerik. u. Donau 147 M. bez., neuer
ungar. u. rum. 145- 147 M. bez. Rapskuchen per 100
Xg netto le. 15,50 M. bz. Rübsl per 100 kg nettole.
67, bez., per Dec.Jan. 67,50 M. Br. unv.
Spiritus per 10,000 LiterProcent ohne Faß loco 48,40 M
Geld. Matt.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

[6./12. Abd. 8 U. 7 12. Mrg. un
arometer M. 754 761Therm. Celſius 4,4 5,0Reaumur 3,5 4,0Fahrenheit 22,5 t 23,0Rel, Feuchtigkeit 92,4 92,4Bewölkung 6Wind W NW.W. Stärke 4 5Therm. minimal C. 8,1 R, 6,5. F. 4 17,6

Niederſchläge 0,0 wm,

BVerantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Achtung
Kapitalien jeden BetragesS habe ich auf gute Grund

ſtücke zu Ah h zu vergeben.
S Auch fertige ich ſchriftlicheArbeiten aller Art und2 r alle und em-empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen sein reichhaltiges Lager in: 3

einen G Halbleinen, Schock von 10 Mk. an. S mittelung von „Käufen und

J e anderen Geſchäften, ſowieS BRettzeuge, gute Qualitäten, Mir. von 60 Pfg. an. Einziehung von ForderungenS TWischzeuge mit kleinen Webfehlern zu Fabrikpreisen. c Merſeburg, Breiteſtr. 13.
S Oberhemden.“) Kragen. Manschetten. 5 R. Pauly5 Reinwoll. Cachemöre, moderne Farben, Mtr. von 1,50 Mk. an. e Actuar a. DS D. u. ger. Taxator.Aurückgesetzte Kleiderstoffe Rester, per 10 Mtr. v. 4 Mk. an. t
D. VFilzröcke G Capotten zu Einkaufspreisen. e r
S Seidene Herren- S Damentücher G Schürzen. T Futtermehl,

Kopf C Taillentücher bis zu den feinsten Genres, W Roggenklein,De Damen- G Mädchenmäntel in geschmackvollster Ausführung Weizenſchaalen,
S Lüäuferzeuge, Teppiche, Vorleger, Möbelstoffe und Gerſte, 7Tischdeoken Hühner u. Taubenfutter,Futtererbſen
S Oberhemden nach Mass, mit g3fach. leinen Einsätzen unter Garantie für gut Sitz, leinst 3 empfiehlt
D. Wäasche, von Mk. 3.50 an, sohnellste Lieferung n en Carl Adam,

Jalouſieleiſten

burgstrasse

No. 20.

S S 2 22S2 S 22 e5ò 23 Z.2222S 22e 7 Ece2 3 227 So S 2

08W. Rossberg,
Juwelier und Goldarbeiter

in Merſeburg
empfiehlt ſein mit vielen Neuheiten ausgeſtattetes Lager dem ge-
ehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung.

möglichſt billig geſtellt.

Eine Parthie Garnituren (Broche und Ohrringe), ältere Muſter
werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben.

9 9v

787 7 7

burgstrasse

No. 20.

Preiſe ſind

Druck und Verlag von A. Leidholdt.Mütze

in größeren Poſten, liefern den laufend
Meter zu 7, 8 u. 9 Pf.

Halle a/S. C. Yräb Söhne.
Völlberger

leizenmneh

Cart Adam,
empfiehlt

Meiner werthen Kundſchaft zur
Nachricht, daß ich außer den bekannten
Sorten Bieren von jetzt ab

Nürnberger

portbier
führe. Carl Adam,Ober Burgſtraße 5.

X 2 große Geld-Lotterien. R
Köln. Domb. Hauptg. 75,000 M. L.
3 M. Ulm. Domb. Hptg. 75,000 M.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6M.
50 Pf. Zieh. Köln 15. Jan. Vlm 16. Febr.
1883 A. Juhſe, Mühlheim (Ruhr.)

e e

I


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 287.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 287.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







